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Band des Handbuches ZUE en Testament (Biblisches Reallexikon,
Tübingen behandelten, hat die ische, besonders aber die alt-
testament!]!i: orschung derart große Forts  T gemacht, daß eut-
schen Pprachraum 1Ne NeUe Gesamtdarstellung der Wissens  afit VOIN
en und Neuen Testament notwendig WwWurade

Der ekanntie Luzerner Proiessor für alttestamentliche Kxegese hat
deshalb, diesem Zeitbedurfnis Rechnung ragend, das VO  5 holländischen
Bibelgelehrten 1941 oermon herausgegebene 99  ijbels oorden-
oeck“ Verbindung m1T Dr Va  - den orn 111S Deutsche übersetzt und
Näa: dem neuestem an der orschung ergänzt und WeNn nOoT1L auch
Nne  - bearbeitet Der Herausgeber bletet als Übersetzer schones eutfsch
als sachkundiger Fachmann 111e besonders fiur den KExegeten wertvolle
Lıteraturangabe deren neueste er. der ihr vorausgehenden Dar-
stellung schon berücksichtigt SIN DIie are und übersı!  iıch angeordnete
Behandlung besonders auch der Randgebiete MmMacht das Lex1ikon ZUTFE
unentbehrli:  en Fundgrube un 111e versagenden atgeber
1C1S TUr Religionslehrer, Prediger und icht zuletzt auch fIur die Stiu-
dierenden der T’heologie un! für alle theologisch Interessierten

Hur die schon Vorbereilftung efindliche Auflage des bereits unent-
behrlich gewordenen Werkes aren drucktechnische (S 11), achliche (Sp 111)
und kartographische ersenen (Sp 147/8) berichtigen Eın Sonder-
1o0b verdıen die hervorragende Bebilderung und die länzende Ausstattung
UTrC den altbekannten Schweizer erlag enziger
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harismen und Amter [} der Urkirche. Von Joseph Brosch

Oonn 1951 Peter-Hanstein-Verlag Brosch
Man hat der eutigen den Orwuri gemacht daß S1e durch die

stiarke Zentralısierung die frei chaffenden räite hemme, daß Recht und
Amt den e1s und das arısma erdrücke, daß die organisatorische, Ver-
waltungsmäßige Geschlossenheit den Preis schöpferischer Au{fgeschlos-
senheit für die uIigaben der geschichtlichen Situation erkauft sSe1 un
INan mi1% Neid auftf die eit der Urkirche zurück
der das Charisma und nicht das Amt d1ie 1r! geleite abe

Der Verfasser legt se1ner rbeit die Ergebnisse SEe1Ner Studien über
das Verhältnis zwischen arısma und Amt der Urkirche nieder, die
in durch JTahre beschäftigt en Die Studie grenzt N]
(11—24) die urchristlichen harismen (vgl Kor 10 28—30 Röm

Ö— Eph 11) ihrer Einmaligkeit charismatische Erscheinun-
gen den heidnischen und häretischen 97  emeinden“ ab Im 2 nı
29—143) werden die VO  =) Paulus aufgezählten zehn harısmen die Au{f-
zählung ist iıcht erschöpfend ihrem Wesen näher estimm und
verwandte harismen und Kirchenämte unterschieden Die eine Kategorile
der Charismen ist eın „pPNeumatischer atur“ die andere zeig engsge Ver-
wandtischaft MmM1% den hierarchischen Amtern Apostel Lehrer, Evange-
listen, ırten, Dienstleistungen) Die exegetischen Schwierigkeiten sSind auf
diesem ebiet N1C. ger1ıng, ber die Glossolalie Das Pfingstwunder
ist nach dem Verfasser wesentlich Von der Glossolalie Korinth verschile-
den; wird als Hörwunder gedeute Die rgumente cheinen icht
end Der Abschnitt spricht ber das Verhältnis von Cha-
r15M3a und Amt der Urkirche Die Kirche nie e1liNe charısmatische
Verfassung, ondern ist 11NMer eine autfor1taiıv te Institution Von
ne Antıthese zwischen Charısma und Amt annn der Urkirche icht
gesprochen werden Diese Problemstellung War ihr fremd weil S1e noch
sehr unter dem Pfingstereignis stand und die Träger der Ämter, WIe
tephanus, oll na un! Tra SInd Amt un euma stehen Har-
73  9 weil das Amt unabhängig vVon Se1iNem Träger stets den Geist VeTr-
mi1ttelt, wWenn dieser 1Ur die Von der Kirche gesefizten Bedingungen ZU.  F
Vermittlung des Geistbesitzes setzt, wenngleich auch selbst icht Pneu-
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atıker (im Stand der nade) ist. Nicht solch EHNZeET Verbindung steh
Amt und arısma Darum annn zwischen beiden pannungen geben
Die Urkirche hat die nterwerfung der Chariısmatiker untier die kirchlich
Autorität gefordert. Bei den ersten Amitsträgern, den Aposteln, War Amt
und arısma geeinf, ihren achfolgern 1st diese Einheit icht mehr
gegeben. Die Amitsträger der 1r INUusSsen nach dem Pneuma streben;
aber auch das arısma WaTe für S1e wunschenswert.

Dem Seelsorger g1bt das Buch gutbegründete Erkenninisse qaut
schwierigen ebiet biblischen Wissens, der Ges  1cnie der Urkirche, in
der Apvnologetiik un! schließlich äauch der Aszese, die uch für ihn darauf
hinzielt, Amt un! 15 innerhalb der organischen Fıinheit der Kirche har-
monisch m1ıteinander verbinden.

ST Polten Dr Stöger.
Chronolozia Christi discordant  1um fontium concordantia ad 311  ris

DNOrmamı. Aucfiore amılano (631 apoli 1952 d’Aurı1a,
Pontificius Eiditor

Die wissenschaftliche Zeitkunde sucht festzustellen, Wäann T1SLUS g_
oren, getauft und gekreuzigt wurde ist unmögli den gewaltigen
toff den der Verfasser diesen Problemen vorleg(t, Rezension
ausführlich behandeln; soll 1Ur das Wichtigste herausgegrifnfen WeIr -
den Lazzarato Jegt Forschungen das juri1dische Moment zugrunde.
Er legt das Haupigewich QuUti den Besitztite besonders den der römischen
Kirche, deren Überlieferung iel ZUT Klärung dieser Fragen beitragen ann.

DIie Cueren er er christliche Chronologie verlegen die Gebu r1
ırıst1ı fast allgemein aut die eit 747/49 ab rbe condita W{ Nnserer
eitrechnung Die eburt Christı 1St nach dem Verfasser Qauf den De-
zember 748 anzuseizen Das Geburtsdatum wird zeitlich est1imMmm urxch
den "Tod des Herodes (30 Marz 750) un! den Zensus des Quirınus, den
Lazzarato dem erbst W4A7 zuteilt Die u f Christi wird auf den Sep-
tember 718 festgelegt Fuür die Offentliche Tätiıgkeit Jesu nımmMTtT der Ver-
fasser drei Te und sechs Monate a WEe1IsS also die nsıcht erer ab
die 1Ur ZW el ahre oder gar 1Ur ein Jahr gelten lassen. Der Todestiag
Christı fä  X  1t auft den MAärz 782 Y1SIUS er  ıchte &1n Alter vVon Jah-
MS  ' und drei onaten.

Man staunt geradezu ber die Belesenheit des uftors, ebenso Der
die üÜberaus schwlerige „discordantium fontium concordantia“ besonders
hin  .  ichtlich der verschiedenen Zeitberechnungen e  C: Tage, anchmal bDbel
Ne und emselben Wenn auch dıesen Fragen das letzte Wort
aum schon gesprochen 1s%, WIrd doch die Gesch!  tswissenschaf und VOLr
em auch die Bibelwissenschafit dem Verfasser für seıiınen umfassenden
Beitrag Dank wıssen.

Rom erard Qesterle
Sibyllinische Weissagungen, rtitext und Übersetzung lfons Kur-
S München 1951 Verlag TNsSs eimeran Leinen gebD —
Der dem enschen innewohnende ran ein der Zukunft

liegendes Schicksal schon vorher erfahren, 1st ANUur begreiflich. Er
findet sich bei eiden, Juden un! T1isten Mit besonderer Heftigkeit ra
die Anfälligkei TUr Prophezeiungen er Art gerade in aufgewühlten Ze1l-
fen Tage Die Sibyllinen wollen autf diesen Anruf e1Ne Antwort se1ın.

Na  B Ne enügen: ausführlichen und leicht verständlichen Einlei-
tung, die auch autf die historische Entwicklung gebührend Rücksicht nımm(£,
werden unNns in griechischer, Dzw lateinischer rsprache un daneben
guter eufts:  er Übertragung die ecun Bücher der Sibyllinen geboten
Wertvoll sind auch jene exte, die das YWYortwirken dieser Weissagungen
ezeugen be1l ergil, der Konstantiinrede und be1 Laktanz iIm nhang
sind entsprechende Erläuterungen ein achregister angefügt Diese
saubere, wissenschaftlich exakte Veröffentlichung wird vielen sehr gelegen


